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Den achten May des 1777»  Jahres 

a ls  änder n f r o h e n  N ä h m e  n s - F  e fl e

I H R O  M A J E S T A E T

des Allerdurchlauchtigften grofsmächtigftcn

K O EN 1G ES

> STANISLAUS AUGUSTUS
König in Polen, Grofs-Herzog zu Litthaucn & c .& c .

brachte diefes Opfer der Treue und tieffter Ehrfurcht

ein  treu gehorfam iU r C 'urländer

Georg von alten Bokum, Seiner Majeftäc General*Adjudant
und Oberfter.

Wa r f c h  au * > r

In dfer K önigl, ünd dfer Republik piitfilegirten Mitzlerifchen 
ßuchdruckerey.
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J as Gold der Unfchuld liegt wenn gleich der Schimmer fehler, 

Den fonft der Reiz der hohem Sprachkunft giebt 

Nicht der redt allzeit fchön, der ¿tigenehm erzehlet?

Niir der Natur und in ihr Wahrheit liebt*

Der I h r  Geheis und feine Pflichten

Nicht hach dem üufsren Schimmer mrfst;

Und diefe Schuld treu zu entrichten,

Sich auch im Staube nicht vergift}

Dies

/VII!. 3 . m

ie Deutfche Mufe wa gt s Di r  H e r r  ein Lied zu fingen, 

D e i n  froher Tag entzündet ihre Gluth.

W ill ihrer Rauhigkeit kein fanfeer Ton gelingen,

So wallet doch der Guren treues Blut,

Ein Herz das eines Ih r er Söhne,

Wie aller D ir  gewidmet 

Und auch in unvolkoriimne Töne

Die Heiligkeit der Pflicfrtth fehlieft*
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D i e s  ift das wahre Ziel auch irveiner frohen Lieder,

Die theure Pjflicht der alten goldnen Zeit,

Wo Menfchen  ̂ unyerftellt, fich nach dem Recht der Brüd$:

Durch \fott  und Handfchlag echte Treu geweyht.

Wo keiner Staats-Kim^ ffjfche Ranke , - • 3k'1
Den Keim der Redlichkeit erftickt,

Durch Schmeicheley und durch Gefchenke ; -v

Den Mord-Stahl fich ins Hera gedrückt^,

D i e s  ift der feltne Ruhm durch, den gekrönte Reifen n 

Sich und ihr Volk, froh und beglückt gemacht,

Die fpätfte Nachwelt wird noch ihre, Tugend prellen,
So wie fie des Tyrannen Stolz, veracht ,

Der kühn auf die erborgte Rechte,

Nur feinen Leidenfchaften frohntj 
Und feiner Wilkühr niedre Knechte

* ~ *■ • • * f ' - r ( \ r, 's l f .VsT
Statt Tugend und Verftand belohnt.'

* v t: i .4 <£ u  il  i  ̂  .. ii . 1 •*, ,* W  w  v ?  *. 1 3 0  %# i c#

ie gros und glücklich ift ein folches Volk zu nennen 

Das ein geliebter . Für f t  mit Huld regiert?

Und mus da nicht das Herz * des treuen Volkes brennen 

Wo Giftigkeit des Staates Ruder, führt ?

Wo jedermann in, fiehern Hütten, h 

Sich feines Rechts getroft erfreut ♦

Nie durch des ftärkern Macht gelitten,

Und nicht^als nur das Lafter fcheut.

D i e s  war der Zweck und Wunfch der Tugendhaften Polen, 

für ihr verweyft und fehiiehtern Vaterland,

Di c h  großen S T  A N I S L A W  zu ihrem Trohn zu holen 

Durch D e i n e n  Muth und D e i n e  milde Hand*

Das als ihr K o e n i g  aus zu führen

Was Du als S o h n  des Reichs gethan,

Ein freyes Volk mit Huld regieren

Das (lammte D e i n e r  Hoheit an.
Der
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Der frohen Volker Glück und Stegen gieng noch weiter 

als über Polens Triumpfirend Land 

Auth Curlands Grenzen fchien der Sonne Purpur heiter 

In der es Heyl, Schutz und Genade fand 5 

Die Kraft durch Blut erkaufter Rechte;

Das treu für feinen K o e n i g  glüht 5 

Und auch noch ilerbend fliem&nJ möchte;

Wenn Eyd und Pflicht das Rach-Schwerdt zieht*

Des heitern Tages Glänz der uns Di ch  V a  t  e  r  fchenkte 

Sey heilig wie D e i n  holder N a h m e n  s-T a  g 

Der Himmel der bisher D e i n  herbes Schickfal lenkte 

Schütz D e i n e n  Trohn für jeden Unglücks-Schlag

Er ftärke D i c h  zum Troft der Wayfen

Erfreu Du ihr beträhnt Gefleht,
i . 1

Sie werden Dic'h den Enckeln preifenj

So lebt A U G U S T  und ilirbet nicht.
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